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LEUTKIRCH - Sein Vater, sagt Urs
Fiechtner, war „Nazi – bis zu seinem
Tod“. Augusto Pinochet, der chileni-
sche Diktator, ist in seinem Eltern-
haus aus- und eingegangen. NS-
Kriegsverbrecher Klaus Barbie war
für ihn „Onkel Klaus“. Die Mutter
nennt er „eine Dame, die, völlig zu
Recht, die Tischmanieren der Nazis
kritisierte“. Er selbst marschierte als
Siebenjähriger in Uniform bei Mili-
tärparaden mit – „als Maskottchen
der chilenischen Streitkräfte“. Urs
Fiechtner, am Montagabend Gast von
Andreas Müller beim 169. Talk im
Bock, hat eine ungewöhnliche Kind-
heit und Jugend im Kalten Krieg er-
lebt. Und dabei ganz Wesentliches
über Diktatur und Tyrannei gelernt“:
„Das waren alles ganz normale Leute,
Menschen wie Du und ich.“

Fiechtner selbst, 1955 in Bonn ge-
boren, in Chile aufgewachsen, wo der
Vater als Militärattaché diente und
„bis heute ohne Schulabschluss“, wie
er kokett anmerkt, zieht seine Konse-
quenzen aus diesen Erfahrungen: Er
geht auf Distanz zu allem Militäri-
schen, verschreibt sich den Men-
schenrechten, tritt schon als 15-Jähri-
ger Amnesty International (AI) bei,
„weil es die ersten vernünftigen Er-
wachsenen waren, die mir begegnet
sind“, und ist 1995 Mitbegründer des
Behandlungszentrums für Folterop-
fer in Ulm. Der 60-Jährige mit dem
gepflegten langen Haar formuliert
elegant, liebt den leicht ironischen
Unterton. Nur selten gönnt er sich
und dem eher übersichtlichen Publi-
kum ein kurzes Lächeln. Zu ernst
sind die Themen, über die er im Leut-

kircher Bocksaal spricht und für die
er auch Aufklärungsarbeit in Schulen
und Volkshochschulen betreibt – al-
len voran das Problem der Folter. 

Auch heute nämlich sei Folter
noch „vollkommen normal und all-
täglich“, macht Fiechtner die Brisanz
des Themas bewusst. Und zwar nicht
nur in den Ländern, aus denen jetzt
traumatisierte Flüchtlinge zu uns
kommen. Auch deutsche Betriebe
stellten Folterwerkzeuge her, „für
den Export – vorerst noch“. Dabei sei
Folter völlig sinnlos, ein reines
Machtmittel: „Es geht um Demüti-
gung, darum, einen Menschen zu bre-
chen“, wie man seit Jahrhunderten

wisse. „Folter produziert die Infor-
mation, die der Folterer hören will.
Nicht die, die der Gefolterte hat.“

Was das Ulmer Behandlungszen-
trum für Folteropfer angeht, so sei es
als private Initiative nicht zuletzt
deshalb entstanden, weil das öffent-
liche Gesundheitssystem auf das Pro-
blem nicht vorbereitet gewesen sei.
120 bis 130 Patienten würden jährlich
dort behandelt, Tendenz aktuell stei-
gend. Ärzte, Dolmetscher und Thera-
peuten kümmern sich ehrenamtlich
um die Menschen, finanziert immer
noch überwiegend durch Spenden,
sagt Fiechtner. Erfreulich: Die Er-
folgsquote der Behandlung in Ulm

liege bei 75 Prozent, gemessen an der
Selbstwahrnehmung der Patienten.
Die Frage von Moderator Andreas
Müller, was man für die Folteropfer
tun könne, beantwortet Fiechtner
kurz und bündig so: „Sicherheit ge-
ben, klare Verhältnisse schaffen.“
Kürzere Verfahren, schnellere Ent-
scheidungen über den Aufenthalts-
status seien die beste Hilfe für die
verunsicherten Menschen.

Im übrigen hält der Menschen-
rechtsaktivist der Politik Versagen
und mangelnde Sachkunde vor: „Wir
wissen seit zwei Jahren, dass diese
Flüchtlingswelle kommen wird, aber
keiner hat uns zugehört.“ 

„Folter ist auch heute noch alltäglich“

Von Sabine Centner
●

Ernste Themen, seltenes Lächeln: Urs Fiechtner (rechts) im Gespräch mit Andreas Müller. FOTO: SABINE CENTNER

Menschenrechtsaktivist Urs Fiechtner engagiert sich für traumatisierte Menschen

LEUTKIRCH – „Schreck – das etwas
andere Ballett“ heißt eine getanzte
Version eines Märchens aus der Fe-
der des amerikanischen Cartoon-
zeichners und Kinderbuchautors
William Steig, das die VHS-Ballett-
schule unter Leitung von Nadja Ha-
bermann in der Festhalle inszeniert.
Aufführungen finden statt am Don-
nerstag, 19. November, um 16.30 Uhr
sowie am Freitag, 20., und Samstag,
21. November, jeweils um 18.30 Uhr. 

Neben klassischem Ballett wer-
den auch Elemente aus dem Jazz-
dance, dem Video-Clip-Dance, aus
Hip-Hop, Modern Dance und Akro-
batik zu sehen sein. Es tanzen beina-

he alle Schüler der VHS-Ballettklas-
sen, von ganz klein bis ganz groß, ins-
gesamt 150 Kinder und Jugendliche.
Der Held der Erzählung macht sich

zusammen mit seinem sprechenden
Esel auf, Prinzessin Fiona aus den
Fängen eines Drachens zu befreien.
Bei ihrer Reise durch die Welt erle-

ben sie spannende Landschaften, die
von fantasievollen Wesen bevölkert
werden. Es gilt Gefahren zu beste-
hen, Aufgaben und Rätsel zu lösen.
Natürlich darf auch viel gelacht wer-
den. Und natürlich geht das Abend-
teuer gut aus.

„Schreck – das etwas andere Bal-
lett“, ist die vierte große Tanzvor-
stellung der VHS-Ballettschule un-
ter Leitung Habermanns. Sie konnte
bereits mit „Rotkäppchen“ (2008),
„Cinderella“ (2011) und „Hänsel und
Gretel (2013) begeistern.

Der Vorverkauf läuft bereits, Kar-
ten gibt es in der Touristinfo, Markt-
straße 32, Telefon 0 75 61 / 8 71 54.

VHS bereitet große Ballettaufführung vor
Proben für das getanzte Märchen „Schreck“ haben bereits begonnen

Die „10 Zwerge“ üben für die Ballettaufführung im November. FOTO: HUFSCHMID

Der Sängerkranz trifft sich am
Mittwoch, 4. November, trotz Feri-
en um 20 Uhr in der Adenauerschu-
le zur Chorprobe.
Robert Steinhauser liest am Mitt-
woch, 4. November, um 20 Uhr in
der Buchhandlung Kappler aus
seinem Abenteuerroman Timbuktu.
Die Landfrauenortsgruppe Wille-
razhofen bietet am Samstag, 7. No-
vember, um 14 Uhr im Pfarrhaus
Willerazhofen einen Strickkurs an.
Unter Anleitung von Conny Ried
wird ein Schal gestrickt. Wolle und
passende Stricknadeln sollten mit-
gebracht werden. 
MSC-Clubabend ist am Donners-
tag, 5. November, um 20 Uhr im
TSG-Vereinsheim. Auf der Tages-
ordnung stehen folgende Punkte:
Bericht Ackercross, Vorbespre-
chung Nikolausabend, Anregungen
und Verschiedenes. 
Der Elternkreis Drogenabhängiger
und -gefährdeter trifft sich am
Mittwoch, 4. November, um

20.15 Uhr im evangelischen Pfarr-
haus in der Poststraße 16. Weitere
Informationen gibt es unter Telefon
0 75 61 / 7 08 92.
Der Krieger- und Kameradenver-
ein Wuchzenhofen trifft sich am
Sonntag, 8. November, um 10 Uhr
zur Aufstellung zum Kirchgang. Für
die musikalische Umrahmung sorgt
die Musikkapelle Wuchzenhofen.
Treffpunkt ist an der ehemaligen
Schule. Im Anschluss an den Got-
tesdienst und den Besuch des Krie-
gerdenkmals auf dem Friedhof
findet die Jahreshauptversammlung
des Vereins in der ehemaligen
Schule statt. 
„Leben braucht Segen“, so lautet
das Motto der Segensfeier für wer-
dende Eltern, die am Sonntag,
8. November, um 15 Uhr im Haus
Regina Pacis stattfindet. Gespendet
wird der Segen durch Pater Huber-
tus. Weitere Informationen gibt es
unter 0 75 61 / 8 21 40, 0 75 61 /
98 71 03 oder 0 75 62 / 80 38.

Kurz notiert
●

LEUTKIRCH (sz) - Im Kurspro-
gramm der Volkshochschule (VHS)
starten kommende Woche zahlrei-
che Kurse. Für manche Veranstal-
tungen sind noch freie Plätze zu
belegen, informiert die VHS. Am
Dienstag, 10. November, werden
Teilnehmer gesucht für einen Com-
puter-Grundlagenkurs Microsoft
Access (vier Abende). Am Mitt-
woch, 11. November, gibt es noch
freie Plätze für den Kurs Progressi-

ve Muskelentspannung nach Jacob-
son (PME), ebenso im Seminar zum
Thema Erben und Vererben. Ein
Wein-Basis-Seminar für Frauen
findet statt am Freitag, 13. Novem-
ber, zu dem noch Teilnehmerinnen
gesucht werden. Bildbearbeitung
mit Photoshop Elements für An-
fänger bietet die VHS am Samstag,
14. November. Informationen in der
Geschäftsstelle, Marktstraße 32,
Telefon 0 75 61 / 8 71 88.

Neue Kurse starten bei der VHS

LEUTKIRCH (sz) - Die katholische
Kirchengemeinde St. Martin feiert
am Sonntag, 8. November, das Fest
des Schutzheiligen ihrer Kirche, das
Patrozinium. Um 10.15 Uhr findet
ein feierlicher Gottesdienst in der
Stadtpfarrkirche statt. Die Messe
wird vom Frauenchor mit Werken
von Joseph Rheinberger gestaltet. 

Im Anschluss lädt die Gemeinde
zu geselligem Beisammensein mit
Mittagessen im Gemeindehaus am
Oberen Graben ein. Für Essen und
Trinken ist gesorgt. Dabei sorgen ab
14 Uhr die Kinder- und Jugendchöre
der Gemeinde für Unterhaltung.

Um 17 Uhr wird es laut der Mittei-
lung eine Martinsfeier in der Stadt-
pfarrkirche geben, anschließend
sind Familien und Kinder mit ihren
Martinslaternen zu einem Umzug
mit Ross, Reiter und Martinsliedern
durch die Stadt eingeladen. Den
Abschluss bildet die feierliche
Vesper um 18 Uhr – mit der Choral-
schola St. Martin. Die Pfarrgemein-
de bittet um Kuchenspenden für
das Fest. Diese können am Samstag,
7. November, zwischen 17.30 und
18.30 Uhr im Gemeindehaus abge-
geben werden, ebenso am Sonntag,
8. November ab 9 Uhr. 

Kurz berichtet
●

Patrozinium in St. Martin
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